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Kleid ableget,
angenehme Zeit,
ichen erfreut:

Buſen heget.

nmuths Fruchtt
5 traget,Go bringt doch herrSchmuedens Hoſcheit grore Luſt und

»wrolichteitWeil der Himmel ſelbſt die Blumen voller Lieblichkeiten ſtreit

Und zwey Hertzen zu der Glut keuſcher Lieb und Luſt beweget.
ODrunm ſo wiunſch' ich dis von Hertzen. Aller Seegen, alles Heil

Werde dieſem Hochzeit Paare von dem  Hochſlen  heut zutheil
Er verkurtze allen Schmertz, und vermehre aue Frellde, tñ

Er bezuckre JORE Luft, wenn SJẽ knſttig alle Beyhde J
Wohl vergnugt und ruhig leben, ev geſergne IHREN Stand
Daß man uberall verſpure GOttes tnildk Vater. Hand.

Samuel Ludewig Schindler,

hne g—S—Und aufs rauhe Gautenſpiel,
Wann mir nicht das Lied gelinget.

A

Wohrfurcht ſchreckte mich faſt ab,
9
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Der die Sinnen unterſtutzet,
Ooch die Hofnung war mein Stab,

Daß Dir auch mein bloder Trieb
Dieſe ſchlechte Verſe ſchrieb,

Weil mich Deine Lieb' erhitzet.
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Fragt ſichs. Od wohi ieder Orden
Krey den Ehſtand wahlen darf,
Zbeil die Priſterehe. ſcharf

DWZDon dem Pabſt verboten worden?

 Und D Schone ſpielſt,va Du Luſt und Freude fuhlſt,

as gehi uns der Pabſt hier an?
Paulus ſchreibet: Jedermann
Kan ſich zu der Eh entſchlieſſen;
Wer nicht von Natur, wie er,
Starker als der Luſtreitz warj/GSoll des Ehſtunds Frucht geuleſſtn. ĩJ

iet
ð Qa Wieib?

 Die aufß Wirthſchaftsweſen ſichet,
Daß Drr ſtets des ochſten Wert
Einzig ſey Dein Augenmerk

Woo der eerde Wehlfahrt bluhet.

dem J.Geinet⁊
vrükh iln det; ſo wie Du

relen Lunund Ruh

HSas Dineinen euen Beũlt,

urnnun veroueraee v d  Ilieh iſt die Zolde Braut,
Die nch Jhrem Schmid vettraut!

ernch ſhd Jhr alle Beyde

uUnd n Ebenand begehrt!
Da Axr ſebt was liebenswerth

GOtt! beitone Gie mit Freudel:

iat:
Miun diea aen Gedichte un

Demem HochWohl

Juue
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Ogehts!, wer GOtt getren in ſeinem Dienſte bleibet,
Und welcher allezert auff deſſen Wegen geht,

 Ja wen kein lnalucksSturm vondieſen Vorſatz treibet
Und der auf GOttes Wott aantz unbeibeglich ſteht:

Er will in allen Thun rin tieroemer vint
Denſelben will er auchezn Zeiner rit v..  cllzar

Er will Jhn brunſtiglich in LiebesArme faſſen
Und endlich giebt er Jhn den Sternen gieichen Schein

Dann GoOtt der will gar nichts von ſolchen Prieſtern wiſſen,

D'b d Keo Rl Hie ei er uirchen- u) zwar gute irten ſind.Hingegen wann ſie Jeoth ulld Erubſal leiden mi ſſen
Beſtehen, wie die Spren verſtiebet durch den Wind

Vielweniger kan man die Lehrer glücklich preiſen,
Die denen Saulen gleich-vie andem Wege ſtehn,

So zwar den irrenden die rechke Straſſe weiſen,
Doch unbeweglich ſind und ſelbſten nicht mitaehn.

Da nun Hoch-Werther Mani ein jeder muß aeſtehen,
Daß Du das Gegencheil in.auen ausgenßt:

So kans nicht anders ſein, es nß Gir glucklich gehen,
Weil Dich der groſſe GOtt um Deiner Treue liebt.

Er laſſet Dir anjetzt ſchon ſeine Güthe ſchmecken
Weil er ein liebes Kind Dir an die Seite giebt

Er wird noch fernerhin die Gnaden Hand ausſtrecken
Damit Du deutlich ſemt wir bruſtig Er Dich liebt. 2

Das iſt die Jungfer Blauit von der man wohl kan ſagen,
Daß Sie an Augenden fei vielen vorzuziehn

D' w'ido ſch sa eu Koſ
ie ir Tein were  mt geduldig helffen tragen

Und bei Euch werde ſtetz orlienrenvten bluhn.
J—

Damit man ſagen kan, uer jn des HErren Hand.
GoOtt laſſe dieſes Paar vergnuut und anienm leben,

Es muſſe nichts als Heil um nre enmenei ſchloeben
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Und alles Ungeluck ſei von Euch abgewand.

were

auen wolte ſeine Schul
Ko

Aauutme58 nSruur: Paar alles nur er
ehen von Huttz
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es Herrn Brauti
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